
litärische Besetzung von Te i len des Ho­
heitsgebiets Angolas durch Südafrika, 

— i m Bewußtsein der Notwendigke i t w i r k ­
samer Maßnahmen zur Verh inderung 
bzw. Beseit igung al ler durch die militäri­
schen Angr i f f e Südafrikas verursachten 
Bedrohungen des Welt fr iedens und der 
in ternat iona len Sicherheit , 

1. ve rur te i l t Südafrika nachdrücklich we­
gen seines erneuten, intens iv ier ten, vor­
sätzlichen und nichtprovoz ier ten Bom­
bardements sowie wegen der anhalten­
den Besetzung von Te i l en des angolani­
schen Hoheitsgebiets, welche eine fla­
grante Ver le tzung der Souveränität u n d 
der t e r r i t o r i a l en Integrität dieses Landes 
darstel len und den Welt f r ieden u n d die 
internat ionale S icherhei t ernst l i ch ge­
fährden; 

2. ve rur te i l t Südafrika ferner nachdrück­
l ich wegen der Benutzung des internat io ­
nalen Te r r i t o r iums von Namib ia als 
Sprungbret t für die bewaffneten A n ­
gri f fe sowie für die Au f rechte rha l tung 
seiner Besetzung von Te i l en des Ho­
heitsgebiets Angolas; 

3. verlangt, daß Südafrika jedes Bombarde­
ment und alle anderen Aggressionsakte 
unverzüglich e inste l l t und alle seine 
Streitkräfte, die angolanisches Hoheits­
gebiet besetzt hal ten, sofort bedingungs­
los abzieht u n d sich dazu verpf l ichtet , 
die Souveränität, den Lu f t r aum, die ter­
r i tor ia le Integrität u n d die Unabhängig­
ke i t Angolas s t r i k t zu achten; 

4. forder t alle Staaten auf, das i n Resolu­
t i on 418(1977) des Sicherheitsrats gegen 
Südafrika verhängte Waffenembargo 
vo l l e inzuhalten; 

5. bekräftigt das Recht Angolas, gemäß den 
einschlägigen Bes t immungen der Charta 
der Vere inten Nat ionen und insbeson­
dere gemäß A r t i k e l 51 alle für die Verte i ­
d igung und Wahrung seiner Souveräni­
tät, t e r r i t o r ia l en Integrität und Unabhän­
gigkeit er forder l ichen Maßnahmen zu 
tref fen; 

6. ersucht die Mitg l iedstaaten erneut, der 
Vo lksrepubl ik Angola jede erforderl iche 
Hi l f e zu gewähren, dami t sie sich gegen 
die eskal ierenden militärischen Angr i f fe 
Südafrikas sowie gegen dessen anhal­

tende Besetzung von Te i len Angolas ver­
te idigen k a n n ; 

7. bekräftigt ferner, daß Ango la Anspruch 
auf eine umgehende u n d angemessene 
Entschädigung für die infolge dieser 
Aggressionsakte u n d der anhaltenden 
Besetzung von Te i len seines Hoheitsge­
biets durch die südafrikanischen Streit­
kräfte aufgetretenen Ver luste an Men­
schenleben u n d für Sachschäden hat; 

8. beschließt, i m Falle der Nichtbefo lgung 
dieser Resolut ion durch Südafrika die 
erneut zusammenzutreten, u m über die 
Verabschiedung w i rksamere r Maßnah­
men i m E ink l ang m i t den entsprechen­
den Bes t immungen der Charta der Ver­
e inten Nat ionen zu beraten; 

9. ersucht den Generalsekretär, die Durch­
führung dieser Resolution zu verfolgen 
u n d dem Sicherhei tsrat spätestens bis 
10.Januar 1984 darüber Ber icht zu er­
statten; 

10. beschließt, m i t dieser Angelegenheit be­
faßt zu bleiben. 

Abst immungsergebnis : +13 ; —0; = 2 : Groß­
br i tann ien , Vereinigte Staaten. 

Literaturhinweise 
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Das von der FAO i m vor letzten Jahr her­
ausgegebene Buch >FAO: i ts or ig ins, forma­
t ion and evolut ion 1945-1981< l iegt n u n m e h r 
auch i n deutscher Übersetzung vor. Es ist 
die erste umfassende Dars te l lung der Vor­
geschichte, Gründung, En tw i ck lung und 
Aufgabenste l lung dieser Sonderorganisa­
t i on der Vere inten Nat ionen. Der Verfasser 
des Buches, Dr. Ra lph W. Phi l l ips aus den 
Vere in ig ten Staaten, zuletzt von 1978 bis 
1981 Stel lvertretender Genera ld i rektor der 
FAO, war schon an den Vorbere i tungen zur 
ersten FAO-Konferenz i m Jahre 1945 betei­
l i g t und seitdem der Organisat ion als M i ta r ­
beiter oder als Delegierter seines Landes 
fast ständig verbunden. Aus der so erworbe­
nen Kenntn i s heraus schi ldert er anschau­
l i ch die ersten Schr i t te der Gründung der 
FAO i m kanadischen Quebec, die E inr i ch ­
tung der Zentrale der Organisat ion i n Wa­
shington, ihre Ver legung i m Jahre 1951 
nach Rom und die En tw i ck lung der FAO bis 
1981. 

Die ausführliche Schi lderung umfaßt insbe­
sondere folgende Themen: Entstehungsge­
schichte, En tw i ck lung der Organisations­
s t ruk tur , Regierungsorgane (Rat, Konfe­
renz), Ausschüsse, Mitg l iedstaaten, Biogra­
ph ien der Genera ld i rektoren und ih re r 
Stel lvertreter, En tw i ck lung und Aufgaben 
der einzelnen Hauptabte i lungen, Abte i lun­
gen u n d anderer Organisat ionseinhei ten so­
wie deren Le i tung, En tw i ck lung des Ar­
be i tsprogramms und Haushalts , M i ta rbe i ­
terstab. Ferner geht der Au to r auf das von 
der FAO u n d den Vere inten Nat ionen ge­
me insam getragene Welternährungspro­
g r a m m (WEP) sowie auf die Beziehungen 
der FAO zu anderen Organisat ionen des 
UN-Systems ein. Hannelore Gerbener • 
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Der Völkerbund galt und g i l t als e in 
glanzloses Kap i t e l i n der Geschichte der in ­
ternat ionalen Beziehungen. Seit er 1946 auf­
gelöst wurde, w i r d er (viel leicht zu Unrecht) 
k a u m mehr zur Kenntn i s genommen. U m so 
verdienstvol ler is t es daher, daß die Bibl io­
thek der Vere inten Nat ionen und das re­
nommier te >Institut univers i ta i re de hautes 
etudes internationales< i n Genf sich aus An ­
laß des 60.Jahrestags der Gründung des 
Völkerbundes dieses Themas durch die Ab­
ha l tung eines Symposiums (6.-9.11.1980) 
angenommen haben. Seine (meist i n engli­
scher, teils i n französischer Sprache abge­
faßten) Beiträge l iegen nun i n Fo rm eines 
Sammelbandes vor; insgesamt spiegeln sie 
die neueren einschlägigen Forschungser­
gebnisse wider. 
Der Band gl iedert sich i n v ier Kapi te l , de­
nen e in einführender Aufsatz vorangestel l t 
ist, der die zentralen Erkenntnisse aus den 
Diskussionen der Veransta l tung aufgreift. 
Das 1. Kap i t e l behandelt die >institutionel-
len Aspekte<. Diese Überschrift ist insofern 
etwas irreführend, als man vergebens nach 
e inem Bei t rag sucht, i n dem die Funkt i onen 
der einzelnen Völkerbundorgane und i h r 
Verhältnis zueinander eingehend analysiert 
werden. Diese Lücke muß als schmerzl ich 
empfunden werden. Dem weniger vorgebi l­
deten Leser w i r d so n icht die Hi l fe gewährt, 
die er benötigt, u m die tei lweise m i t bemer­
kenswerter Liebe zum Deta i l behandelten 
Einzelprobleme e inordnen zu können. Die 
F u n k t i o n der Beiträge des 1.Kapitels be­
steht deshalb mehr dar in , den histor ischen 
Bogen von der Konferenzdiplomatie des Eu­
ropäischen Mächtekonzerts über den Völ­
ke rbund bis zu den Vere inten Nat ionen zu 
schlagen. 

Das 2. Kap i t e l is t dem Verhältnis einiger 
Staaten zum Völkerbund gewidmet. Aus die­
sen Fal ls tudien (bedauerlicherweise fehl t 
Frankre ich ) w i r d deut l ich, wie eng der Miß­
erfolg des Bundes m i t den jewei l igen natio­
nalen Erwar tungsha l tungen seiner Mi tg l i e ­
der verknüpft war. Dies k o m m t besonders 
i n dem Abschn i t t über Deutschland zum 
Ausdruck (von dem i n New York lehrenden 
Chr is toph M . K immich ) . K i m m i c h betont, 
daß die Deutschen den Völkerbund stets als 

Ins t rument zur Revision des Versai l ler Ver­
trages verstanden hätten. Nach dem Ende 
der Ära Stresemann sei dieses Zie l n i ch t 
mehr m i t Umsicht und Geduld, sondern n u r 
noch m i t Druck und Erpressung verfolgt 
worden. Diese Po l i t ik habe — nachdem die 
angestrebte Gleichberecht igung n icht habe 
erre icht werden können — beinahe zwangs­
läufig i n den deutschen A u s t r i t t (auch ohne 
Hitler?) münden müssen. 
Ausführliche Würdigungen er fahren auch 
die für den B u n d so verhängnisvolle Isola­
t ionspo l i t ik der Vere in ig ten Staaten i n der 
Zwischenkriegszeit und die Rolle des Gast­
landes Schweiz. 
Die beiden letzten Kap i te l s ind den A k t i v i ­
täten der ersten Weltorganisat ion vorbehal­
ten. Ih re Themen unterscheiden sich gar 
n i ch t sehr von denen der Vere inten Natio­
nen: Abrüstung, internat ionale Sicherheit, 
technische und wir tschaf t l iche Zusammen­
arbeit, Flüchtlings- und Minderhe i tenpro­
bleme, Kolonia l f ragen. So ve r t rau t dem Le­
ser diese Themenl iste größtenteils ist, die 
Lektüre der zu diesen Fragen abgedruckten 
Beiträge zeigt deut l ich, wie sehr sich i h r 
wel tpol i t ischer H in t e r g rund gewandelt hat. 
Als Beispiel hierfür mag e in Bl ick auf die 
Behandlung der Probleme der heute als 
D r i t t e n Welt bekannten Staaten dienen: Wo 
i m Völkerbund das Mandatssystem die De­
batte beherrschte, stehen heute Entko lon i ­
s ierung u n d wir tschaf t l iche Selbstbestim­
m u n g auf der Tagesordnung. 
Es fehl t hier der Raum, näher auf die 22 
Aufsätze dieser Tagungsdokumentat ion ein­
zugehen. I n einer Gesamtbewertung k a n n 
aber dre ier le i festgestellt werden: Der Band 
hätte m i t ger ingem Au fwand wesentl ich i n ­
format iver gestaltet werden können. So hät­
ten sicher ohne weiteres beispielsweise eine 
Liste der Mitg l iedstaaten (m i t i h r en E in-
u n d Austr i t tsdaten) sowie Aufste l lungen 
der Mi tg l i eder des Rates und der Amtszei­
ten der Generalsekretäre angehängt wer­
den können. Positiv is t zu vermerken, daß 
das Buch eine Vie lzahl wen ig bekannter 
Einzelhei ten über die internat iona len Bezie­
hungen der Zwischenkriegszeit enthält. 
Darüber hinaus w i r d an einige beinahe der 
Vergessenheit anheimgefal lene Persönlich­
ke i ten und ihre Verdienste e r inner t (ge­
nann t seien hier nur der erste Generalse­
kretär Sir Eric D r u m m o n d und der Flücht­
l ingskommissar u n d Friedensnobelpreisträ­
ger Fr id t jo f Nansen). Horst Risse • 
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